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stärker hervortreten. Sowohl der Okumenische Rat der Kırchen In zweı Jahrzehnten erreicht worden selen. In einem Ausblick auf
WI1e die katholische Kıiırche stünden gegenwärtig VO der Aufgabe, dıe zukünftıge Arbeit der Bericht der Gemeıhnnsamen Ar-
dıe verschiedenen Elemente des christlichen Zeugnisses- beıtsgruppe als wichtige Felder der Zusammenarbeıt das Bemüt-
menzuhalten un! s$1e In dıe ıne Sökumenische Bewegung eINZU- hen den Weg ZUr Einheit, das gemeiınsame ZeugnI1s, die
bringen. In den Beziehungen zwıschen OÖORK und katholischer Zusammenarbeıt 1m sozıalen Bereich un: dıe Sökumenische Bıl-
Kırche, stellt der Bericht test, habe sıch eın Realismus entwiık- dung. Dı1e Arbeitsgruppe mMUSse sıch überdies In Zukunft stärker
kelt,; der gegenseıtigen Respekt miıt eıner praktischen Eınstellung mıt dem befassen, WAaS VOT Ort In der ökumenischen Bewegung
gegenüber den Unterschieden un: Konvergenzen verbinde, die gyeschehe.

Zeıtschriften
dıie systematısche Frage, WwW1€e eın solcher der Lebensmittelversorgung, der industriel-Theologie un elıgıon len Produktion“ Die Produktion stel-Weg des Verklärten gyedacht werden

FISCHER, ERMANN Natürliche Theo- könne; damıt 1STt das Problem des Verhält- SCIN un: iıne Krisensituation durchzuste-
n1ısSses VO Haeiıl un: Geschichte O hen, das sSe1 In der Vergangenheıt VOT allemlogıe 1m Wandel. In Zeitschrift tür Theolo-

o1€ un: Kirche Jhg Hefrt (März hen Kasper zeıgt, da{fß Hımmeltahrt nıcht den Ländern gelungen, dıe mehr Kon-
AI als kosmologische, geschichtsphilosophi- kurrenzfähigkeit gelangten, und ‚War BC-

sche oder anthropologische Chitfre Ver- rade nıcht [1UT ın den Bereichen, 1n denen
Der Autsatz 1St. eın weıterer Beleg für das ın standen werden darf, sondern da{fß dabe] In S1E ohnehin ber Wettbewerbsvorteile VCI-
der evangelıschen Theologie 1 erwachte der Sprachtorm des Myrthos eın einmalıges frügen, z. B be] den Rohstotten un: eiım
Interesse den Fragestellungen eıner Geschehen testgehalten wırd Unter der Faktor ‚billıge Arbeitskraft‘. Als Lektion
türlıchen Theologie. Fischer erinnert Voraussetzung, da{fß INa  — innerhalb der der Nord-Süd-Zusammenarbeit der etzten

Geschichtlichkeitdaran, da{fß die Ambivalenz VO arl Barths grundsätzlıchen des Jahre empfiehlt der Autor: „Ausgewogen-
Aussagen ber natürliche Theologie die Christusgeschehens nochmals VO eiıner 1Nn- heıt zwıschen Aufen- und: Bınnenwirt-
Diskussion N  — habe Im ück- Geschichte dieses Geschehens SPre- schaft hne übertriebenen Dogmatısmus”
blick auf die Entwicklung VO der e- hen könne, 1ST für Kasper „der Gedanke
stantıschen Orthodoxie ber dıe Aufklä- einer inneren Geschichtlichkeit der erklär-
rungstheologie bıs Schleiermacher hält ten Exıistenz durchaus sınnvoll, uch WEeNN VALADIER, NO Le relatıyisme moral

fest, da{fß Thema und . Aufgabe der alten WIr uns davon keine konkrete Vorstellung est-1l fonde? In Etudes Hefrt (Maı
natürlichen Theologie überall Oort prasent machen können.“ Dafß Lukas das Aufge- 6805—699
seıen, die Uniiversalıtät der christlıchen nommenwerden Jesu als eınen Weg be- Eıne Moral,;, die der Geschichte vorhält, S$1eWahrheit ausdrücklich in die theologische schreıbe, edeute In dieser Perspektive, da verhindere zuverlässıge Aussagen In Sa-Retflexion eingeholt werde. Zustimmend Jesus ın und ach seıner Auferstehung nıcht
referiert den Neuansatz be] Eberhard 1U den Raum, sondern auch die Zeıt e1in- hen Ethik; eine Geschichte, die der
Jüngel, der 4aUS der besonderen, 1n der Oft- Moral bemängelt, S1E verabsolutiere Ingeholt und ıIn (soOtt geborgen habe zulässıger Weıse Verhältnisse, die allentallstenbarung (sottes 1ın Jesus Christus begrün- Ausdruck iıhrer Zeıt un: ıhres Ortes selendeten Erfahrung deren allgemeıinen An-

VO  —_ diesem Gegensatz ausgehend, erOrtertspruch erweısen und damırt theologische Kultur und Gesellschaft der Autor das Verhältnis VO Moral unSÄätze 1n allgemeıne, verständliıche Aussa-
SCH ll Wenn wırklıch eine BERTHELET, Regplı du Tiıers Geschichte. Dreı Aussagetypen untersche1-

Monde? In Proyjet, Heft 5 (Maı det eınen anthropologischen Sockelsolche Umsetzung yebe, merkt Fischer „Voraussetzungen” (Karl/ Marx), hıstori1i-A dann müßfßte eigentliıch uch der UMSC- 463—471
kehrte VWeg möglıch se1ın, nämlich be1 der scher Relatıvıtät weıtgehend ENLZOYECN; die

Der außenwirtschattliche Bewegungsspiel- beıden Bereiche der Ethik, „mMiIt deren Hıltemenschlichen Welt- un: Selbsterfahrung LTauUuml der Entwicklungsländer wırd UuUSse- die Individuen sıch gewıssen Werten Or1-beginnen. Eıne Theologie, dıe dıe Wırk- hends kleiner. Die wirtschafttliche Krıisens1i- entieren, die S1e für sıch übernehmen, 1IN-lıchkeit der Natur und der menschlıchen
Selbsterfahrung Zzu Thema mache, z tuatıon In den Industrieländern schlägt dem s1ıe ihre soz1ıal definierten Rollen

uch auf das Nord-Süd-Verhältnis durch annehmen“, SOWIE der Moral 1mM ENSCICHdem Tatbestand Rechnung, da{fß uch „dıe Dıie Verschuldung der Dritte-Welt-Länder Inn als der Frage ach dem „Jenseıts”,Weltr außerhalb der besonderen Erschlos-
senheıt durch (sottes Offenbarung In Jesus bindet den Norden un den Süden aneıln- dem 1Inn des Handelns In bestimmten
Christus nıemals hne Ott 1St  “ ander. Der Ruft ach eıner größeren Unab- Rollen. Dıie beıiden letztgenannten Bereiche

hängıgkeıt der Entwicklungsländer den würden nıcht selten verwechselt. Moralısch
WALITIER. Christi Hımmel- Industrieländern gegenüber, ach eiıner handeln un denken erschöpfe sıch jedoch

stärkeren Förderung der Binnenmärkte der nıcht 1m Ertüllen gesellschaftlicher Rollen-tahrt-Geschichte Uun:! theologische Bedeu- rıtten Welt wiırd lauter. Nach Ansıcht des vorstellungen. „Die Frage ach der Moraltung. In Internationale katholische Zeıt-
schrift Jhg. Heft (Maı Autors müften sıch die Entwicklungslän- stellt sıch gerade INSO mehr, als dıe SOZ1A-

2051 der darauft beschränken, „die Rezession len Rollen sıch verändern der in dıe Krıse
verwalten, gelänge ihnen nıcht, eCus geraten. ” Dıie Feststellung, da{fß jeder

Kasper möchte mıt seınen Überlegungen Kredite erhalten, un würden Rezession Mensch geformt sel durch ihn umgebende
dıe sententıa COMMUnNIS der NECUCTITEN SYSLE- und Handelsbeschränkungen den Kultur, sel nıcht als InweIls auf eınen -
matıschen Theologie, daß Auferstehung/ OECD-Staaten tortdauern bzw sıch 4US- ralıschen Relatıyismus lesen. Eıne Belıe-

weıiten“Erhöhung und Hımmelfahrt Aspekte eines Sollten die Entwicklungsländer igkeıt werde bereıts durch fundamentale
einzıgen Geschehens selen, durch den wıeder mehr Handlungsfreiheit kom- Voraussetzungen anthropologischer Art
Rückgriff auf den lukanıschen Befund INCM, mUuUusse für s1e Vorrang haben, „eıne SOWIE durch das „moralısche Prinzıp der
dıfferenzieren. Angesichts der lukanıschen größere Autonomıie gegenüber den Volks- Universalıtät bzw das christliche Prinzıp
Aussage VO  —_ einem stufenweiıisen Aufge- wirtschaften der Industrieländer erhal- der Gleichheit aller Menschen In Christus“
nommenwerden Jesu Z Vater stellt sıch ten, Unabhängigkeıit beı Entscheidungen, verunmöglıcht.



288 Personen

Kırche un OÖOkumene ihrer Stellung den anderen Kıirchen 4UuSs- mehr dle Bibel als das Naturrecht bemüht,
MUSSEe Welchen theologischen Ort bringt diese „Kurskorrektur” Kerber)

PAPANDREOU, DAMASKINOS Die bı- könne s$1e den übrigen Kırchen zuweılsen, ıne „NCUC Dımension“ Lehmann) eın
lateralen Dıialoge der Orthodoxen Kirche. WwWI1e sehe tür S1E dıe Wiıederherstellung der der holt S1E EeLWwWAaSs ZUu Vorscheıin, W as 1M-

Einheit der Kırche AUuUs, welchen Platz INeTr schon mıtenthalten, vielleicht NUur fürIn Kerygma und Dogma Jheg Heft
könnten ach iıhrem Selbstverständnis die(Aprıl/Juni 1002114 einıge Zeıt den and gedrängt schien?
anderen Kirchengemeinschaften innerhalb Dıe Antwort des Autors autf diese Frage:

Der Beıtrag o1bt einen summarıschen Über- der Geschichte der eıinen Kırche haben? „Dıie ‚Kurskorrektur‘ 1St 1mM Bereich der oft
Das Bestehen einer „Ecclesıa eccle-blick ber dıe offiziellen theologischen übersehenen, Zzeitwelse völlıg VErgEeSSCNECN,

Dialoge zwischen der Orthodoxıie und s$1am  «“ könne VO den Orthodoxen dort — ber verborgen STETIS vorhandenen theologi-
deren christlichen Kirchen, wobe!ı jeweıls erkannt werden, die Einheit schen Dımension der katholischen Sozı1al-
die Zusammenkünfte und die dabe!ı berate- Eigentlichen der Pıstıs der großen konzı- lehre suchen.“ Gegen den verschiedent-
He  —_ der verabschiedeten Texte angeführt lıaren ymbole vorliege und dıe APDO- lıch erhobenen Vorwurt dıe Adresse des
werden. Im einzelnen yeht dabe1 den stolıiısche Sukzession ungestört bewahrt deutschen Sozl1lalkatholizismus, drohe

werde. den Anschlufß die weltkirchliche Ent-orthodox-angliıkanischen Dıalog, der 1973
erölftinet wurde, den orthodox-altka- wicklung der Sozıiallehre Trpass  9
tholischen Dıialog, der 1975 aufgenommen nımmt ıhn der Autor in Schutz. Dıie Frage,
wurde, den Dıalog zwischen der Orthodo- ROOS, LOTHAR Eıne Cu«C Dımension

der katholischen Sozijallehre? In Stiımmen gerade „dıe sozlaltheologischen
X1€e und der katholischen Kırche SOWI1e den der Zeıt, Jhg 1058 Hefrt (Maı Aussagen Johannes Pauls II “ auf eın
orthodox-Ilutherischen Dıalog, der 1981 CI - SE großes Interesse stoßen, beantwortet mı1ıt
öffnet wurde Irotz eıner langen Vorbereıi- einem 1InweIls auf die veränderte Sıtuation
tungszeıt konnte der Dıalog der Orthodo- Wenn die katholische Sozıiallehre allen „Ende der Neuzeıt”, „das ben 1n der
1E miıt den vor-chalkedonensischen Kır- dıe Päpste selt Johannes X XE allmählich dämmernden Einsicht besteht,
hen och nıcht beginnen. Papandreou stärker VO entrum des christlıchen Jau- da{fß die ‚Sınnfrage‘ nıcht mehr Aus-
Zzählt eıne Reihe heikler Fragen auf, denen ens un wenıger allgemeın sozlalphıiloso- schluß der relıg1ösen Dimension AaNSC-
sıch die orthodoxe Kırche beı der Prüfung phisch argumentiert, Wenn die Sozıiallehre SANSCH werden kann  s

Personen

Vor dem Bischofsrat eım Generalsekreta- In eınem Gespräch mi1ıt dem „Spiegel“ hat Vor der bayerischen evangelıschen Landes-
rlat der Bischofssynode hob Johannes aul der Prätekt der Glaubenskonkregatıon, Jo- synode hat Landesbischot Johannes Hansel-

hervor, da{fß die Bischofssynode ıIn be- seph Kardınal Ratzınger, daraut hingewle- MANN die Kırche ZUr Wahrung der
merkenswerter Weıse ZUT Umsetzung der SCH, da{fß die abgestufte Reaktion der „Lutherischen Identität“ un eıner recht
Lehren un der seelsorglichen Orıientierun- Episkopate ZUr Atomrüstung der er- verstandenen Unterscheidung VO weltlı-
SCH des 7 weıten Vatıkanums 1m Leben der schiedlichen Verantwortung der einzelnen hem un geistlichem Regıment aufgeru-
Kırche beigetragen habe Sıe sel eın Instru- Natıonen un damıt uch der Kırche ıIn e1- fen Di1e Kirche solle weder eın unkritischer
ment der Kollegıalıtät der Bischöte nier- NT bestimmten Natıon entspreche. Dıe Partner staatliıcher Autorıtät se1ın och ın
einander und mıt dem Bischot VO  —_ Kom Kıirche mMUSSeEe konkret ZUur Lage der Men- der blofß destruktiven Haltung eınes D)Dau-
Ihre Vıtalıtät hänge davon ab, w1ıe€e InteNnS1V schen 1n dieser Welt EeLWAaSs un: dürte ErprOLESLS verharren. Die Kirchenmitglie-
ıhre jeweılıgen Sıtzungen auf der Ebene der dıe Moral nıcht irgendwo In den Wolken der forderte der Landesbischof auf, 4aU5S5 der

lassen. Andererseıts dürte S1Ee ber ihre Au-Gemeıinden und der Bischofskonterenzen Verantwortung VOT Ott und den Men-
vorbereıtet würden. Wıe jede menschliche torıtät uch nıcht überziehen, da s$1e schen die soz1ıalen und polıtischen Konse-
Einrichtung sSe1 uch dıe Bischofssynode leicht einen talschen Gewissenszwang aus- YJUENZCN ihres Glaubens bedenken und

danach andeln.och 1m Wachstum begriffen; sS1€e könne übe Ihren lehramtlichen Anspruch habe
och weıter wachsen un: ihre Möglıchkei- die Kıirche iın den Fragen VO Frieden un:
ten enttalten. Eınige der vorgesehenen For- Rüstung In gEeWISSEr Weıse gemäßıigt un: In einem Vortrag ber ehrenamtlıche Miıt-
ME  — der Bischofssynode selen bisher och eingeschränkt: Er MUSSE sıch auf die 5C- arbeit 1n der Kırche meıinte artmut Löwe,
nıcht voll verwirklicht worden. meınsamen moralıschen Prinzıipien bezlie- Präsident 1M Kırchenamt der den

hen, dürte ber nıcht polıtische Einzelent- Kırchengemeinden se1l 1e] ursprünglıcherscheidungen erzwingen wollen. Das hätten Schwung, Begeıisterung und menschliche
Den Wunsch nach einem Besuch Johannes uch die amerikanıschen Bischöfe 1n ıhrem Wärme verlorengegangen, selıt dort MIt 1e]
Pauls 11 1n Litauen hat der Vorsitzende der Hiırtenbrief nıcht

Bischoft
Sachkenntnis und für 1el Geld gearbeitetlitauischen Bischofskonferenz, werde. uch ehrenamtlıche Tätigkeiten

Liudas Povilonis, zu Ausdruck gebracht. Be1 der Eröffnung des Studios der Katholi- würden ımmer häufiger mMI1t Geld ONO-
In seıner Ansprache be1ı der Papstaudıenz schen Rundfunkarbeit für das Kabelpilot- rMert. Löwe unterstrich, da{fß hauptberuilı-
anläfßlich des Ad-Limina-Besuchs der Iıtauı- projekt Ludwigshaten der Bischof che und ehrenamtlıche Miıtarbeıter 1n der
schen Bischöte (es WAar der selt 45 VO Rottenburg-Stuttgart, Georg Moser, dıe Kirche keıine Konkurrenz darstellten, SOI1-

Jahren!) erwähnte Povıloniıs den OÖsten Kırche habe die Frohbotschafrt Christiı ern sıch wechselseitig bedingten un! tör-
ter ıtnıltfe aller technischen Miıttel weıter-Todestag des heiligen Kasımır, des Schutz- derten. Das evangelısche Verständnıiıs VO

Patrons Liıtauens, der 1984 gefelert wird, Miıt dem Studio wolle sıch die Priestertum aller Gläubigen mMmUSsse wıeder
un tuhr tort: „Wır wünschen sehr, dafß der Kirche nıcht 4US$S dem öftentlich-rechtli- mehr Bedeutung erhalten.
Heılıge Vater die Möglıchkeıit erhält, uch hen Rundfunk emanzıpleren. Dıie iırchli-

Vaterland besuchen.“ Der Besuch che Rundfunkarbeit gehe weıter; s$1e werde Beilagenhinweıis:könne e1ın wichtiger Anstoß tür dıe geıistlı- VO dem, Was in dem Stud10 geschehe, 1n Dieser Ausgabe [iegt e1n Prospekt des L AOS-
che Erneuerung Lıtauens se1n. ervaltlore Romano CL beivieler Hınsıcht profitieren.


